
Die Bundesregierung be-
kannte sich in ihrer Di-
gitalisierungsstrategie 

zur Einführung des Elektro-
nischen Identitätsnachweises 
(E-ID) zur Nutzung im öf-
fentlichen und privaten Be-
reich. Dabei soll Bürgerin-
nen und Bürgern der behörd-
lich bestätigte Nachweis be-
stimmter personenbezogener 
Daten gegenüber Behörden 
und Privaten im Sinne einer 
elektronischen Ausweis-
funktion ermöglicht werden. 
Die näheren Regelungen be-
treffend die Registrierung 
und Verwendung des E-ID 
wurden zuletzt in der E-ID-
Verordnung des Bundesmi-

nisteriums für Inneres (BMI) 
festgelegt. 

 
Erste Überlegungen zur 

Weiterentwicklung der Bür-
gerkarte (auch in ihrer tech-
nischen Ausprägung als 
Handy-Signatur) und Ein-
führung eines sogenannten 
E-ID wurden im BMI in Ab-
stimmung mit dem Bundes-
kanzleramt bereits vor eini-
gen Jahren angestellt. In Zu-
sammenarbeit mit namhaf-
ten Experten im Bereich der 
Informationstechnologie und 
Telematik wurde ein Kon-
zept für den neuen E-ID un-
ter Einhaltung höchster Si-
cherheits- und Datenschutz-

standards erarbeitet, das in 
einem nächsten Schritt mit 
dem Bundesministerium für 
Digitalisierung und Wirt-
schaftsstandort weiterent-
wickelt und schließlich im 
März 2022 als digitale Platt-
form „ID Austria“ vorge-
stellt wurde. Der Bereich 
Digitalisierung ist aufgrund 
einer Änderung des Bundes-
ministeriengesetzes 1986 
jetzt im Bundesminis terium 
für Finanzen angesiedelt. 

 
Registrierungsprozess. 

Bürgerinnen und Bürger 
können sich freiwillig im 
Rahmen des derzeit laufen-
den Pilotbetriebs bei ausge-

wählten Passbehörden, bei 
zur Entgegennahme des An-
trages ermächtigten Gemein-
den oder bei den Dienststel-
len des Finanzamtes in Wien 
oder Linz registrieren. Mit 
Beginn des Echtbetriebes 
wird im Zuge eines Antrages 
auf Ausstellung eines Reise-
dokuments – außer bei aus-
drücklichem Widerspruch – 
automatisch ein E-ID ausge-
stellt. 

 
Für Fremde ist die Regis -

trierung bei einer Landespo-
lizeidirektion vorzunehmen, 
da diese mit der Prüfung 
ausländischer Identitätsdo-
kumente vertraut ist. Die 
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Elektronischer Identitätsnachweis  
 

Die Bürgerkarte entwickelt sich zum Elektronischen Identitätsnachweis (ID-Austria) weiter – mit einer 
Vielzahl neuer Funktionen. 

Die ID Austria ermöglicht es, sich sicher online auszuweisen und digitale Services zu nutzen und Geschäfte abzuschließen.



Aktivierung des E-ID bzw. 
die Bindung eines mobilen 
Endgeräts (z. B. Smartpho-
ne) an den E-ID kann unter 
bestimmten Voraussetzun-
gen bereits bei der Regis -
trierungsbehörde erfolgen. 
Andernfalls kann die Akti-
vierung im Self-Service erst 
nach mit den von der Behör-
de erhaltenen Zugangsdaten 
abgeschlossen werden. 

 
Funktionen. Ergänzend 

zur Möglichkeit der Erstel-
lung einer Handy-Signatur 
soll künftig auch der Nach-
weis bestimmter personen-
bezogener Daten gegenüber 
Behörden, Unternehmen 
oder Vereinen zur Verfü-
gung stehen. Eine Übermitt-
lung dieser Daten an Behör-
den, Unternehmen oder Ver-
eine erfolgt im Einklang mit 
datenschutzrechtlichen Stan-
dards nur nach Initiative und 
mit Zustimmung des E-ID-
Inhabers.  

 
Mit ID-Austria können 

zukünftig etwa aus dem 
Zentralen Melderegister 
(ZMR) das Alter, das Ge-
schlecht, die Wohnsitze so-
wie bei österreichischen 
Staatsbürgern auch der Fa-
milienstand nachgewiesen 
werden. Zudem wird auch 
der Nachweis von Daten ei-
nes gültigen Reisedoku-
ments aus dem Identitätsdo-
kumentenregister (IDR) 
möglich sein.  

In naher Zukunft wird 
Bürgerinnen und Bürgern 
auch der digitale Führer-
schein und Zulassungsschein 
zur Verfügung stehen. Ab 
2023 kann der E-ID auf-
grund der unionsweiten An-
erkennung elektronischer 
Identifizierungsmittel EU-
weit genutzt werden. 

 
Offline-Nutzung. Zudem 

kann der jeweilige E-ID-In-
haber die digitalen Nachwei-
se auch offline verwenden, 
indem die oben genannten 
Daten gesichert auf seinem 
mobilen Endgerät zur Verfü-

gung stehen, um den elek-
tronischen Nachweis insbe-
sondere auch an jenen Or-
ten, an denen die Internet-
verbindung nicht ausrei-
chend oder nicht dauerhaft 
gewährleistet ist, zu nutzen. 

 
Vereinfachter Umstieg. 

Inhaber einer Handy-Signa-
tur können online auf den 
neuen E-ID mit vollem 
Funktionsumfang umstei-
gen, ohne zur Registrie-
rungsbehörde zu gehen, so-
fern eine gleichwertige 
behördliche Identitätsüber-
prüfung stattgefunden hat. 
Voraussetzung für den ver-
einfachten Umstieg ist ein 
gültiger Reisepass (ausge-
nommen ein „Notpass“) 
oder Personalausweis.  

 
Inhaber einer Handy-Sig-

natur, bei denen keine be-
hördliche Identitätsüberprü-
fung stattgefunden hat, kön-
nen ebenfalls vereinfacht 
umsteigen, allerdings auf ei-
nen E-ID mit gleichbleiben-
dem Funktionsumfang (Ba-
sisfunktion der Handy-Sig-
natur). Um sämtliche Funk-
tionen nutzen zu können, 
müssen sie bei der Registrie-
rungsbehörde persönlich er-
scheinen. 

 
Rechtsgrundlagen. Auf 

unionsrechtlicher Ebene fin-
det die eIDAS-Verordnung 
Anwendung. Die einschlägi-
gen Regelungen betreffend 
die Registrierung und Aus-
stellung eines E-ID befinden 
sich sowohl im E-Govern-
ment-Gesetz als auch in der 
entsprechenden E-ID-Ver-
ordnung des BMI.  

 
Zeitplan. Derzeit erfolgt 

auf freiwilliger Basis ein Pi-
lotbetrieb mit den oben be-
schriebenen ausgewählten 
Registrierungsbehörden. Der 
Start des Echtbetriebes wird 
mit Ende 2022 in Aussicht 
genommen, damit ID-Aus-
tria laufend um neue Funk-
tionalitäten erweitert werden 
kann.              Denise Ortner
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